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eech ede eee ne eee ee ee eee, eee de 
deaten während ſeiner Krankheit, wie für Mis. ſich ruhig und andächtig, nur nachdem der Biſchof falt will ich den Hirtenſtab führen, will ihn führen 
Garfteld und die Unlon. I vaſiſtt war, entſtand ein furchtbares Drängen ſelbſt unter Gefahr meines Lebens.“ 
Dieſe Beſchlüſſe ſind ſowohl dem Präſtden⸗[ Die Iluminatlon am Abend war glänzend und Ausland. 

ten Arthur wie Mrs. Garfield zuzuſtellen und Tauſende von Wenſchen drängten ſich in den Skra⸗ 1. September. Die Feier des Ein⸗ 
ee dem Archiv dieſer Ge ſandtſchaft einzuver⸗ Ben, en e al N e eee ci 7 7 — 8 ur 
Nach der Annahme Diefer Beſchlüſſe bedeckte Berker vem Biſchof bringen wollten folte der bi jun Basen fahr en rn ren ae 
ich die bereit bereltete Abſchrift d ſelb o, Fackelzug ſich durch die Ste ewegen und . Die öffentlichen Gebäude, die Baläſte der Bor 1 
lich Die bereite vorbereitete Abſchrif abe rde gel * 7 15 a ** 5 ‚urn uud z ſchafter und Geſandten und die melſten Häuſer F 
ler mit durpeen von anten „es wee c wen weicher u een deen en en waren beſtaggt uud ſeſtuch geſc mad Der «Sin; 5 
ſodann beſchloſſen, 11 Montag, den . b. 1 ee er Ein an Mi det ne ich deco, die Giunta und die Beiſtger haben, begleitet x 
ee a 0 eee per 10 £ Er ar 5 x h = . nber pück, 1 500 00 “von den Vertretern der Krieger⸗, Handwerker⸗ und 
durgerſtraße, einen Trauergottesdienſt zu ha ten, . 2. mit jr 1 5 ampions ſchon - er lie polltiſchen Vereine, einen Kranz auf dem Grabe 
ee gehe un are & 4 a Bischof cen Date 91 75 Victor Emanuels im Pantheon niedergelegt und a 
Ueberreſte Garſields in Cleveland zur Ruhe befiatte — 755 Milltär unter den Klängen von ei eee e Gedenktafel der Vorta Pla 7 
werden. 1 8 m Stegerkranz sr. von der Porta ai. einzog. aufgehängt; im Kapitol hat die Vertheilung der 
Aus dem weldet die „Rn. Sig : e Ge wat, 71 nne . } 11 2 5. Verdienſtmedaillen dem Programm gemäß ſtattge⸗ 0 
Einigung zwiſchen der Kurie und der ane + aufſtetgende 8 ſetzte, 15 funden. Die Radikalen haben au dem Grabmal, 1 
Regierung über die Beſetzung des Bisthum⸗ Jul 5 5 te das Ereigmiß. Der Biſchof ge freudig in wel chem die Gebeine Cicernachto's und dle der 
iſt erzielt; eee Kopp aus Hildesheim 155 er und bie Sennen der et „ 1 85 Soldaten ruhen, die Hei der Erſtürmung Noms 
Biſchof von Fulda“ Generalvlkar Kopp ift 5 artis war glänzend. Auf die bei. bir Sener dur h die itellenlſchen Truppen ihr Leben gelaſſen, ö 
dane e Gere ern mm dat in d, {geile . woiee de BA] ala un Inder derer Dr ere , 
. 58 ce 8 gelt 8 : t rückgelaſſen. Zu ſtörenden Kundgebungen 1½ es 
logiſche Akabemte beſucht Da er wehen in „Ich wünſche innig und aufrichtig. die Har- aber nirgends gekommen Die liberalen Blätter 1 
nee time nt At zum Pfarrer geeignet schien monie der Herzen möge uns vereinigen in der Ltebe aller Farben widmen dem König Bicton Emanuel, 15 
ward er zunächſt Affeffor pes 5 e e Ja- zu unferer katholiſchen Kirche, in der Liebe zum dem Re galantuomo, bem Vater des Vaterlandes, 18 
cobt und als dieser 1871 den büſchsfücgen Stutl Vaterlande and alle Mitbürger in der Llebe zu der nicht cher gerußt, als bis er die Eintgung 
in Hllbeshrtm einnahm, deſſen Nachfol A Bon diefer guten, alten, ehrwurdigen Stadt Trier; ii deſſelben vollbracht babe, ehrenvolle Nachrufe, dit 
Perſonen, die iyn aus zäher Hasen 6 keüncit, will, das verspreche ich Ihnen, bieſe Harmonie der papſtiichen Blätter aber ſchimufen weidlich auf die 

3 le die Koln 310.“ 1 155 10 Heizen fördern, ſoweit es nur immer in meinen] Miniſter. Das „Dlritto“ hebt hervor, die ſpa⸗ 
eee Yun“ = 4 U 0 Kräften ſtebt, „damit wir Gottes Segen erlangen. teren Geſchlechter würden das große Ereigaiß der 
durch n ala bis Wend e chern Der ‚neue Biſchef wid Grieten-umd Glu hut] Ginvesisibung, Roms ia das Königteic tus 
s Betr Te > f a e re 25 gen, wenn auch die eifrigen Kathollken wahr machen, und das Eude der Prieſterwirthſchaft noch beſſer zur 
mie ee e eee ee 1 . was ‚Ne tim geftern Abend öffentlich gelobt haben: zu würdigen wiſſen als die jezige Generatlon. 
ren ran at „Wir geloben Geborſam und Treue unſerem Bi- Die heutige Feler jet ein Tribut der Dankbarkett 
1 3 g 7 ſchofe, doe wir g⸗horſame und terue Bürger des an alle Diejenigen — Sroßt und Kleme, Be 
giäewünſchen r ane e Staates fein werden“. kannte und Unbekannte, Jührer ober Kartpfgenoſſen 
. — Die Meldungen von einer nahe bevor- Die Anrede, weicht der Domprobſt Dr. Holzer ee ene i ee enn 
ſtrhenden Zusammenkunft des Kalſers Franz Joſef im Konal des Domes an den Bachuf dete lan- Progreifhen ede enen dene, etch 
bal ben Neuer Mer über van Nößland wirbeln tete nach der „Kölniſchen Volkg⸗Zeitung“ ungefätr tagen r. das 3 der ag Roms 
wie der Wiener Korreſpondent res „D. M. Bl.“ feen ds 0 — are 2 
ſchrelbt, nirgends ſo kategortſch bestritten, wie im herbeizuführen, ER 10 
dortigen auswärtigen Amte. Man verſſchtet mit Br Eier 
der größten Entfosiedenheit, abſolut nichts von 
einer Entrevue zu wiſſen, und dit Bemerkungen, 
daß vielt Journale eine plötzliche Ueberraſchung 
nach den Danziger Borbilde wiltern, begegnen nur 
einem Achſelzucken. Ein aktiver öſterreichiſcher 
Staatemann äußerte dieſer Tage, man könnt Die 
Gerwuthungen der Blätter nicht verbzindern, aber 
bie Reglerung wiſſe gar nichts von einer Entrevue, 
und wenn man ſage, vie Herrſcher würden elne 
ſolche direkt, mit Umgezung der Regierungen, ver⸗ 
kinbaren, ſo ſet das auch nur eine vage Vermu⸗ 
tung, dena ſtcherlich würden die detreffenden 
Blätter noch viel wenktget als die Regierung 
ven den Intenttonen der Herrſcher etwas im Vor⸗ 


Ahonnemeuts⸗ Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswartigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
dinziellen Begebniſſen dvarbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen konnen, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
and Die Redaktion. 


b. . Deutſchland. 1 n si 
. 


er ans 2 — „ „ „ 9 3 


—̃ ñ Dſ:ũ̃— — — — 


| 
| 


Berlin, 25. Septertber. er Aufforderun 
* dee e e ed, 


awmeſt ag um 3 Uhr eine 
große Anzahl von kanern ad e 
vitaneın in den Geſandtſchaftoräumen, Behrenſtraße 
67, um ſich über eine Trauerſeierlichleit aus An⸗ 
laß des Todes des Oreſteenten Garfield ſchlüſſtg 
am machen. Es war ene ſtatellche Berſammlung 
von etwa 250 Bürgen der Vereinigten Staaten, 
zum Theil Durchretſendn Herr Everett führte 
den Vorſiz. In kurzen Umriſſen zeichnete er mit 
wenigen kteffenden Stichen ein Bild ves Ent⸗ 
ſchlafenen unt gab dann Hern Dr. Abbot 
das Wort zur Begründung einiger Beſchlüſſe, 
deren Annahme einſtimmig erfolgte. Dieſelben 
an: e as N 1 
Die beute in Berlin verſammellen Amellkauer 
geben ihren Empfindungen über den Tod ihtes ge⸗ 
lebten Präftdenten Jawes A. Garſteld wie folgt 
Ausdruck: e e 
Bon dem Momente en, in welchem wir mit 
Schandern und Entſctzen von der That ves Mör⸗ 
ö dere hörten, bis zu dem Momente, in welchem uns 
die betrübende Kunde von deim Tode bes Präſt⸗ 
denten zutzing, find wir zwiſchen Hoffnung und 
ſchwankend mit tiefem Schweize und war 
mem Empfinden ren Nachrichten über das Bıfln- 
den des Kranken geſolgt, der unbetert durch irgend 
welche Rachegedanken gegen ſeinen Mörder feine 
unerſchütterliche Hoffnung auf Gott ſetzte Gelne 
Foulſtliche Geduld und Tapferkeit haben unfere Be 
wunderung erregt und ihn unſerem Gebächtntſſe 
uunvergeßlich gemacht. Während wir mit unſerem 
ganzen Lande jenen Verluſt fühlen, glauben wir 
doch, daß ſein Tod dazu beitragen wird, alle 
Theile der Union einander näher zu bringen und 
daß fein edler Charakter beigetragen bahen wird 
zur Beſeitigung der in unſerer Regterung vorhan⸗ 
denen Mißſtönde. 3 | 
Der Wittwe und Familie des Heimgegangenen 
widmen wir unfere beizlichſten Sympathien In 
ber von Frau Garfield an dem Krankenlager ihres 
Gatten bewteſenen rührenden Sorge und threm er ⸗ 
greifenden Verhalten während ihrer ſchweren Prü⸗ 
fung erblicken wir die ſchönſten Blütpen echter, 
chriſtlicher Weiblichtet. 
Wir verkennen nicht die ſchwierige Lage des 
Präſtdenten Atthur. Mit vollem Vertrauen in 
Arie Ehrenzaftigkett und mit dem Wunſche, daß 
8 um die Untetſtützung aller guſen Bürger zu Theil 
Werden möge, bei jedem Schritte, der auf die 
Wohlfobit unſerts Landes gerichtet if, hoffen und 
5 wir, daß ſeine Verwaltung zue Segen un- 
des Volkes ausſchlagen möge. 
Wir find von ganzem Herzen dankbar für die 
. nden Beweiſe der Thellnahme aus Deutſch⸗ 
Lud und anderen Ländern ſowohl für den Bräfl- 


„Giefegnet, der da kommt im Namen des 
Herrn! Mit dieſem Grußt, dochwürdigſter Herr 
Bro, begrüßen wir in dieſem Augenblicke tx 
Erſchrinen. Unſere Bruſt erweitert ſich, und wir 
jubeln anf bei dem Gevanken, daß uns ver Trä⸗ 
ger der Wahrheit entgegentommt, der apoſtoliſche 
Mann, den der Felſenmann zu Rom, der 9 Bitter, 
in Eintracht mit des Katſers Mafeſtät uns zum 
Hirten beſtelt hat. Ig, geſegnet ſei die Stunde, 
wo Sie zu uns kommen zur Verwaltung Ihres 
Hlrtenamt gz. Blicken Ste auf dle Schaaren Ihrer 
Mitarbeiter und auf die Gläubigen der alten 
Cbriſtengemeinde, wie ſte Ihnen entgegenjauchzen 
tut Freude und Jubel. "Ste leben der feſten Zu⸗ 
peiffcht, daß ſſe in Ihnen lor Vorbild und ihren 
Wächter auf dem Tugendpfade haben werden. 
Schließen Sie ſich Ihrer Famille an als neuer 
Vater, ziehen Ste eln in die alte Stadt und in 
das alte Haus, wo der Hletenſtuzl ſteyt, von wo den find. 81 
Jahrhunderte lang viele ehrwücdige Geſtalten die 8 Bofldampfer „Oder !, Kapitän C. 
Wahrbeiten des Glaubens gerehit, die jetzt als Undtuſch, vom Norddeulſ den N. deb a remis 
Selige im Himmelozelte glänzen. Zlehen Ste eln welcher Ai 11. September don Vemen unh as 
in die Stadt, damit wir unſer Ihrer Hlrtenſorge 13. September von Sonthamplon 7 gegangen war, 
den Segen des Himmels und die ewige Glückſtlig⸗ IR. am 23. September, 10 Ur Morgens, wohl⸗ 
leit erlangen Das walte Golt!“ behalten in Newpork angekommen. 


Herr Dr. Korum erwiderte darauf nach beat- — Geſtern Morgen wurde im Mühlengraben 
zu Genuhof, in ber Nabe der Neuen Brauerei, 


ſelben Blatte: „Hochw. Herr Dompropft, hochw 
Domkapitel! Ich bin tlef gerügt durch die war-] die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 


men und begeiſterten Worte, welche Sie, hochw. Geſchlechts aufgefunden und nach dem alten Ktan ⸗ 
Dompropſt, ſoeben an mich gerichtet haben. Von kenbauſe gebracht A 

ganzem Herzen danke ich Ihnen für das Vertrauen, das — Der Arbeiter Wilh. Fr. Jerd. Krax⸗ 
Ste mir entgegenbringen. Umgekebrt kann ich aber [then machte geſtern Morgen iu ſeiner Laſtadle 89 
auch Ihnen im Anſchluß an die Worte der beil.| bilegenen Wohnung feinem Leben durch Echängen 
Schrift ſagen, daß mein Herz Ach erweitert und ein vorſchnelles Ende. 188 N 

ſich in Liebe Euch zugewandt hat. Ich danke — Der Naſchiniſt Johannes Loof batte 
Zonen für ken wahrhaft großartigen Empfang. ſich in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in 
Wenn ich freilich annehmen müßte, daß au’ das angetrunkenem Zustande auf die Elngangsſtufen 
Große, Schöne und Rührende, was ich beute ſebe, des Hauſco Splitiſtraße Za geſetzt und war dort 
meiner Perſon gelten ſolle, dann müßte ich fliehen | eingeschlafen. Bei feinem Erwachen bemerkte er, 
und mich verbergen. Aber Sie, Herr Dompropſt, daß ihm feine ſilberne Cplinderuhr im Werthe von 
haben ja geſagt, daß ich im Namen Gottes komme, 18 Mark geſtohlen war. ö 

der mich geſandt hat durch ſeinen Stellvertreter — Aus einer unverſchloſſenen Küche in dem 
auf Erden. Und fo gehe ich nicht weg, ſondern] Haufe Beeiteſtraße 36 —38 wurden geſtern ein 
will das mir anvertraute Aut beginnen, um das filberner, innen vergoldeter Aufgebelöffel und 5 
Werk ver Erlöſung zu verbreiten; ich will die mir] neuſtiberne Eßlöfftl im Geſammtwerth. von 25 
anvertrauten Seelen führen und leiten, anf daß] Mark geſtoblen. 

fe den Himmel ſich erkämpfen. Ich beginne mein — Mit dem däniſchen Dampfer „Thy“ trafen 
mit der Rechten in einem fort dem verſammelten Amt im Vertrauen auf Gott, in Demuth, aber geſtern mehrere für den zoslogiſchen Garten in 
Volke den Segen ſpendend. So ging der Zug auch in Kraft. Von dieſer h. Stätte aus siehe) Berlin beſtimmte junge Eisbären und Walſtſche 
unter Glockengeläute zun Dom. Das Volk hiell ich ein in Ihre Stadt, und mit Eifer und Sorg - hlerſelbſt ein. 


Provinzielles 

Stettin, 26, Sepuemben In en ange liſcher 
Pfarrer ist nach nem Urtbelt dre Nerchsge richte, 
II., Strafſengte, Von 27. Mal 9. J., aud a 
Leiter det Sonutagsſchule in ſeiner Gemelnde et 
öffentlicher Religionsdiener, und das ihm vorge⸗ 
geſetzte Konſiſtorium tit dennach zur Stellung ves 
Strafantrages wegen einer bem Pfarrer in dieſer 
Stellung zugefügten Beleidigung befugt. 

— Se. Maljeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, 
Ungarn ꝛc. haben allergnädigſt gern dem Piano 
fotctefabrikanten Herrn Karl Alſreb René bierſelbſt 
ein kaiſerlich königliches Privilegtum zu ertheilen, 
worüber Herrn René am 24. d Mie. vie diee⸗ 
bezüglichen Dokumente von dem kaiſerlich⸗köni⸗ 
lichen Miniſterium zu Wien übermittelt wor⸗ 


aus erfahren. 

— Nachdem Hier von Schlößer aus Varzin 
zurückgekehrt iſt, hat ſich dem „D. MB.“ zufolge 
ſofott der Kultus wintſter Herr v. Woßler zu Ihm 
begeben und beide Herren haben eine lange und 
vertrauliche Unterredung gepflogen. Natürlich fehlt 
ts nicht an Leuten, welche ſich die Miene geben, 
als wüßten fe bereits Alles, was Herr v. Schlö⸗ 
zer an Neutgkelten von Rom mitgebracht. Die 
verwaiſten Diözeſen werden fofort witderbeſeßt, 
Herr Melchers und Graf Ledochowekl werden durch 
Beförderungen dem Konflikt gänzlich entzogen, die 
Anzeigepflicht wird die Kurie zugeſtehen, wenn ver 
Staat in die Aufhebung des kirchlichen Gerichts 
hofes willigt u. .. w. Man kann davon nach 
Belieben glauben und nicht glauben, was man will. 
Sicher ſcheint nach wie vor nur erſt jo diel zu fein, 
daß Herr v. Schlözer zum Vertreter Preußens beim 
Vatikan auserſehen iſt. 1 

Trier, 23. September. Einem Bericht des 
„Hann. Kour.“ über den Einzug des Biſchofs Dr. 
Korum entnehmen wir Folgendes: 

Die Anordnung bes Zuges war die bel Pro 
zeſſtenen im Ganzen übliche, die Fahnen und 
Wimpel boten ein hübſches Bild. Der Biſchof 
war bereits von Koblenz mit dem Zuge um 2 Uhr 
am Bahnhofe eingetroffen und in der Pfarrei zu 
St. Paulinus abgestiegen; von dort holte ien der 
Zug ab. Der Biſchof, eine hohe Geſtalt mit 
eines Herrſcherblick, ſchritt in pontificalibus unter 
dent Baldachin, den Biſchofsſtab in der Linken, 


— Die erſte Vorſtellung der Winterfatfon im 


„Belltvne⸗Theater“ fand vor außerordentlich gut 
beſetztem Hauſe ſtatt und erntete die Darſtellung 
des Moſer'ſchen Schwanks „Der Bibliothekar“ den 
vollen Beifall des Publikums. 

— Im Falle mehrerer ſucceſſtver VBeräuße⸗ 
tungen eines Grundſtücks ſteht, nach einem Urthtil 
des Reichsgerichts, I. Hülfsſenats, vom 12. Juli 
d. J, dem Hypothekengläubiger, falls er die im 
preußiſchen Eigenthumserwerbsgeſetz vom 5. Mat 
1872 9 41 vorgeſchriebenen Kündigungs- und 
Einklagungsfriſten für die Hypothekenſchuld einhält, 
nach ſeiner Wahl ſowohl gegen den urſprünglichen 
Schuldner, als auch gegen alle ſucceſſioen Erwerber 
des Grundſtücks die perſönliche Klage wegen der 
in der Subhaſtation ausgefallenen Hypothekenfor⸗ 
derung zu. 


Stadt ⸗Theater. 

Sonntag, 25. September. „Marg a- 
rethe“, Oper in 5 Akten von Gounsd. Wir 
freuen uns aufrichtig, von der erſten Opern⸗Auf⸗ 
führung ſo Gutes berichten zu können, daß wir 
mit Vergnügen und Spannung den weiteren Vor⸗ 
ſtellungen auf dem Gebiete der Oper entgegenſehen. 
Unſere in Bezug auf die Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Opernmitglieder im Allgemtinen ſchon 
vorher ausgeſprochene Hoffnung ſcheint ſich ganz 
und voll erfüllen zu wollen, ſofern wenigſtens auch 
die noch nicht in's Treffen geführten Kräfte an⸗ 
nähernd nur das bieten, was uns die erſte Auf⸗ 
führung des herrlichen Gounod'ſchen Werkes „Mar- 
garethe“ präſentirte. Abſtrahtrt man von einigen 
ganz unweſentlichen Schwankungen, jo zeigte be ⸗ 
reits geſtern der ziemlich ſtattliche Damen- und 
Herrenchor, daß er nicht nur tüchtige Stimmen ent⸗ 
halt, ſondern vor allen Dingen einen guten Drill⸗ 
meiſter haben muß. Wir waren es lange nicht 
mehr gewohnt, ſo reine und taktfeſte Chöre zu hö⸗ 
ren. Gehen wir auf die Solokräfte über, ſo hat 
ſich Fräulein Lichtenegg ſchon geſtern in die 
vollſte Gunſt des Publikums hineingefangen. Die 
kleine Auftrittsarie des zweiten Akts „Bin weder 
Fräulein, weder ſchön“ reichte ſchon hin, ihr war⸗ 
men Beifall auf offener Szene einzutragen, der 
nach der Schmuckarie und der Fenſterarie ſo ſtarkt 
Dimenfionen annahm, daß die Sängerin wieder⸗ 
holt ihren Dank abſtatten mußte. Wir find dar⸗ 
über bereits heute einig, daß das Engagement des 
Fräuleins Lichtenegg ein weſentlicher Gewinn für 
unjere Bühne und fie bald der erklärte Liebling 
unſeres muſikliebenden Publikums ſein wird. Die junge 
Dame beſitzt eine ſehr anſprechende, ja eine ſchöne 
Stimme, die voll, umfangreich und dabei weich 
und melodiſch iſt, ſo daß ſie ihres guten Eindruckes 
ſtets ſicher fein wird. Da auch die Erſcheinung 
der jungen Dame wie ihr mimiſches Talent nicht 
ungünſtig ſind, wird ſie in Stettin auf dankbare 
Anerkennung rechnen können. Weshalb ihr Greth⸗ 


chen vabenſchwarze Zöpfe trug, willen wir nicht, 


doch nehmen wir an, daß dieſe ein natürlicher 
Reiz der jungen Sängerin ſind. Der Fauſt des 
Herrn Heinze war nicht übel. Iſt feine 
Stimme auch nicht mehr in allen Lagen gleich ge- 
ſangreich, ſo klingt ſie doch im Allgemeinen noch 
recht ſympathiſch und wied ihren Aufgaben voll ge⸗ 
recht werden. Wir ziehen fie der feines Vorgän⸗ 
gers entſchteden vor. Einen recht brauchbaren Baſſiſt 
ſcheint unſere Bühne in Herrn Salzburg ge 
funden zu haben, deſſen Mephiſtopheles eine durch⸗ 
weg anſprechende Leiſtung war. Herr Schue⸗ 
graf (Valentin) beſitzt einen Bariton von friſcher, 
tenorgefärbter Stimmung, ob er indeß für größere 
Partien, wie Don Juan, Graf Luna x. aus 
reichend ſein wird, muß die Zukunft lehren. Iſt 
Frl. Hoffmann (Giebel) auch keine bedeutende 
Künſtlerin, fo ſcheint fie doch für das Fach der 
Opernſoubretten vollkommen auszurelchen, jedenfalls 
weiſt die Beſeßzung auch ihres Fachs gegen das 
Vorjahr eine weſentliche Verbeſſerung auf. Herr 
Becker fang den Brander und verrieth als ſol⸗ 
cher eine markante Stimme, ſo daß die Hoffnung, 
in ihm einen guten Baß buffo zu beflpen, keine 
allzu kühne zu fein ſcheint. Frl. Liſſé gab die 
Martha recht brav!“ Reſümirend kommen wir auf 
unſer Eingangs angedeutetes Urtheil zurück und 
gratuliren der Direktion, ſo gute Griffe gethan zu 
haben. Die Kapelle leiſtete unter Herrn Kapell⸗ 
meiſter Gößfe's Leitung Vortreffliches, die Regie 
des Herrn Becker war tadellos, das Ballet 
erhöhte die Ausſtattung und Abwechſelung in der 
Oper, bot indeſſen nichts beſonders Großartiges. 
Wir ſehen den weiteren Opern-Aufführungen mit 
Intereſſe entgegen. Das Haus war ſehr gut 


beſeczt. 
H. v. R. 


Kunft und Literatur. 

Im Verlage der Hartung'ſchen Druckerei zu 
Königsberg erſchlen ſoeben: „Das preußiſche Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April 1880 mit 
erläuternden Anmerkungen zum praktiſchen Gebrauch, 
bearbeitet von Guſtav Hasford, Landrichter.“ — 
te der Titel ergiebt, hat es ſich der Verfaſſer zur 
beſonderen Aufgabe gemacht, dem praktiſchen Be⸗ 
rurfniß zu entſprechen; und wir glauben konſta 
tiven zu müſſen, daß er dieſer Aufgabe durchaus 
gerecht geworden iſt. Judem wir ſchließlich darauf 
binweiſen, daß der beſprochene ziemlich umfangreiche 
Kommentar bei gutem großen Druck im Vergleich 
zu allen anderen bisher erſchtenenen ähnlichen Aus⸗ 
gaben deſſelben Geſetßes zu einem ſelten niedrigen 
Ladenpreis von 1 Mark verausgabt wird, können 
wir nicht umhin, denſelben der Gunſt des Publi⸗ 
kans zu empfehlen. [220] 


. Vermiſchtes. Do 


dem Leben des Königs Friedrich Wilhelm IV. Tier 
fert ein alter Hofbedienſteter dem „Berl. Tagebl.“ 
einige intereſſante Beiträge: 

Anfangs der fünfziger Jahre diente in der 
Leib⸗Gendarmtrie als Wachtmeiſter ein Veteran der 
Befreiungskriege. Dieſe Wachtmelſter wurden nur 
als Ordonnanzen beim König verwandt und ge- 
wöhnlich, wenn der König ſich außerhalb Berlins 
befand, auf je acht Tage zum Ordonnanzdienſt 
kommandirt. Dieſer Ordonnanzdienſt traf den Ve⸗ 
teran gerade im November, während das Wetter 
trübe und naßkalt war und über das Plateau von 
Sansſouct hin der Herbſtwind brauſte. Der dienſt⸗ 
thuende Adjutant nahm es zudem ſehr ſtreng, und 
der alte Krieger befand ſich eines Nachts noch in 
ber zwölften Stunde im Dienſt. Es fing ihn an 
zu fröſteln und die Sehnſucht nach einem Schnaps 
zu beſchleichen. Er eilte alſo auf die Terraſſe hin⸗ 
aus in der Hoffnung, daß ihm einer der Wächter 
einen Schluck beſorgen würde. Und richtig, auf 
der zwetten Terraſſe kam ihm in der ſtockfinſteren 
Nacht ein Mann entgegen. „Litber Mann“, re⸗ 
dete der alte Knebelbart den ihm Begegnenden an, 
„wo mag hier wohl einer der Wächter in der 
Nähe ſein, der mir einen Schnaps holt?“ — 
„Ich weiß keinen“, lautete die Antwort und der 
Unbekannte ſchritt welter. Dieſer war kein ande⸗ 
ter, als der König ſelbſt geweſen, der ſofort in ſei⸗ 
ner gewohnten Weiſe beſchloß, ſich einen Spaß zu 
machen. Spornſtreichs eilte er nach dem Schloſſe 
und rief ſchon von Weitem ſeinen Kammerdiener 
Thietke. Als dieſer herbeieilte, fragte ihn der Kö⸗ 
nig: „Sage mal, wo giebt es hier Schnaps zu 
kaufen?“ — „Mafeftät, das weiß ich nicht“ — 
„Haſt Du denn gar nichts zu trinken?“ — „Zu 
Befehl, Majeftät, eine halbe Flaſche Rothwein.“ — 
„Dann gieb fie dem Gendarm, der hat mich eben 
auf der Terraſſe nach einem Schnaps gefragt.“ 
Der Alte wurde nun gerufen. Als Thietke ihm 
ſagte, wen er angeſprochen habe, gerieth der Vete⸗ 
ran natürlich aus dem Häuschen und bat, nur um 
Gotteswillen dem Adjutanten nichts zu ſagen. 
Thietke hielt natürlich reinen Mund und der Alte 
ſpülte ſich ſtinen Schreck mit Rothſpon hinunter 
Nie aber hat er wieder Jemand, wenn er Drbon- 
nanzdienſt hatte, gefragt, ob er nicht wiſſe, wo 
man einen Schnaps bekomme. 

* * 
* 

Derſelbe Veteran des Hofdienſtes theilt uns 
gleichzeitig aus dem Leben Friedrich Wilhelm III. 
eine Anekdote mit, die wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen, weil fie zeigt, in wie ſchonen⸗ 
der und zugleich beſchämender Weiſe der Vater un⸗ 
ſeres Katſers Räückſichtsloſigkeiten und Vergehen im 
Dieuſt zu rügen pflegte. Wenn König Friedrich 
Wilhelm III. ausfahren wollte, ſo durfte der Wa⸗ 
gen nicht früher vorfahren, als bis der König den 
Befehl dazu gegeben hatte. Flink mußte dann 
aber die Sache gehen, und deshalb hatte der Leib⸗ 
kutſcher Kühling keinen leichten Dienſt. Ee ſtand 
mit den Pferden ſtets ſo bereit, daß dieſelben nur 
vor den Wagen geführt werden brauchten. Die 
gauze Prozedur mußte um ſo ſchneller vor ſich ge⸗ 
hen, als der König gewöhnlich vom Hofe ſeines 
Palais aus abfuhr. Im Anfang der 30er Jahre 
nun wollte der König eines Tages nach Potsdam 
fahren. Der Wagen ſtand bereit, der Leibjäger 
daneben, doch der König kam nicht. Na, dachte 
der Jäger, da kannſt du raſch noch einen Bittern 
für die Reiſe trinken, eilte die kleine Treppe zum 
Portier hinauf, der den beliebten Bittern ſelbſt 
präparirte und ſtärkte ſich für die bevorſtehende 
Fahrt. In demſelben Augenblick erſchlen aber auch 
der König mit feinem Adjutanten im Hofportal 
und beſtieg den Wagen. Wo war der Leibjäger ? 
Der Portier ſah von dem Fenſter, was paſſtrt ſei, 
und der Jäger ſtürzt zum Wagen hinab. „Wo 
geweſen ?“ fragte der König in ſeiner bekannten 
knappen Manier. Der Jäger geſtand reuig feine 
Schuld ein, ſtieg dann zum Kutſcher hinauf und 
fort ging's. In Zehlendorf ſtanden die Relais, 
hier wurde umgeſpannt und die Fahrt dann fort⸗ 
geſetzt. Als bei Kohlhaſenbrück das Stimming'ſche 
Gaſthaus in Sicht kam, befahl der König dem 
Kutſcher, vorzufahren. Als die Stimming'ſchen 
Töchter die königliche Equlpage gerade auf ihr 
Haus zukommen ſahen, ſtürzten ſie alle vor dle 
Thür, um den hohen Herrn ehrfurchtsvoll zu be⸗ 
grüßen. „Eine Weiße!“ befahl zu allſeitigem Er 
ſtaunen der König, welcher ſonſt unterwegs nie 
etwas genoß. Auf einem Präſentirbrett brachte die 
eine Tochter das Verlangte und reichte dem Konig 
Inirend das hohe Glas mit der kühlen Blonden. 
Doch der hohe Herr wehrte ab und ſagte lachend: 
„Jäger geben — Durſt haben — Fiſche gegejjen? 
Der Leibjäger wurde roth bis hinter die Ohren, 
als er aber die frohe Laune ſeines Herrn ſah, 
griff er herzhaft zu und that einen kräftigen Zug. 
Der Adjutant legte einen blanken Thaler auf das 
Präſentirbrett, dann fehte ſich die königliche Equi⸗ 
page wieder in Bewegung. Der Lelbläger aber 
dachte jedes Mal, wenn die Equipage des Königs 
bei Stimmings vorü berpaſſtrte, an die fonderbare 
Strafe für ſeine Unpünktlichkeit. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben 
in Nr. 183 vom 4. Auguſt 1881: Rußland wird 
von den deutſchen Fabrikanten neuererſeits ins Auge 
gefaßt und unſer Handelsverkrhr dorthin hätte be- 
reits eine viel bedeutendere Ausdehnung genommen, 
wenn die ruſſiſche Regierung dem Fortſchritte dieſes 
Verkehrs mehr die Hand bieten würde. Trotz viel ⸗ 
facher Erſchwerung des Verlehrs hat der Abſatz 
deutſcher Waaren in den letzten 10 Jahren einen 
großartigen Aufſchwung genommen. Nicht nur die 
deutſche Großindustrie, die Fabriken landwirthſchaft 
licher und anderer Maſchinen, ſondern auch viele 
Handelsbranchen, wie deutſche Kurzwaaren und Ga ⸗ 


— Zu der Sammlung von Anekdoten aus lanterte, Parfümerie, Bljeuterie und viele andere 


PIE REN!" ER 


3 
* 


7 ET Pre 
SI Bari g 


W 


Brauchen haben ts verſtanden, fi ein Abſatzgebiet] Fürſten von Fürſtenberg und der Herzogin von Ha 
in Rußland, wenn auch im anfänglichen Kampffmilton, dann eine Spazlerfahrt durch die feſtlich 


mit Schwierigkeiten mancher Art, zu erobern. El 
nen nicht unweſentlichen Hebel zur Erreichung bie- 
ſes Zieles bot die ruſſiſche Zeitungepreſſe. In den 
letzten fünf Jahren hat das Angebot deuiſcher Waa⸗ 
ren durch die ruſſiſchen Blätter in Form der An- 
noncen einen weſentlichen Aufſchwung genommen. 
Daraufhin hat nun die bekannte Annoncen-Expe⸗ 
dition Adolf Steiner in Hamburg die 
Vermittelung von Inſertionen nach Rußland zu 
einem Spezialzweig erhoben. Es liegt ein von 
der Annoncen-⸗Expedition von Adolf Steiner ſehr 
ausführliches, anſprechend ausgeſtattetes Zeitungs- 
verzeſchniß nebſt Inſeratentarlf ſämmtlicher Blätter 
Rußlands, ſorgfältig zuſammengeſtellt, vor, welches 
die Namen aller in Rußland erſcheinenden poltti⸗ 
ſchen und Fachzeitſchriften enthält. Dieſem Kata⸗ 
loge zufolge erſcheinen in Nord⸗Rußland 250, in 
Süd⸗Rußland 61, in Kaukaſten 23, in den Oſt⸗ 
ſeeprovinzen 40, in Polen 68, in Finnland 17, 
in Stbirien 10 Blätter, zuſammen alſo 469 Blät- 
ter. Der Katalog enthält noch eine Karte des 
ruſſiſchen Reiches mit genauer Punktirung der Orte, 
wo Zeitungen erſcheinen. Bei den einzelnen Blät- 
tern iſt ferner genau bemerkt, wie oft dieſelben er- 
ſcheinen und wie der Inſertionspreis iſt. Bet den 
Fachjournalen iſt das bezügliche Fach angegeben. 
— Außer den ruſſiſchen Titeln der Blätter in la- 
teiniſchen Buchſtaben find dieſelben auch in ruſſt⸗ 
ſcheu Typen aufgeführt, ſo daß dieſer Katalog nicht 
allein im Auslande, ſondern auch für Rußland 
ſelbſt als ein von allen Kreiſen verwendbarer zu 
betrachten iſt. 

— Ein Duell mit einem Indianer⸗Häupt⸗ 
ling.) Die „Gazette de Little Rock“ in Nord- 
Amertka meldet folgendes Duell mit tödtlichem 
Ausgang, welches zwiſchen dem Oberſten Price und 
dem Häuptling der Chatows-Indiauer, Carpenter, 
ſtattgefunden hat. Es war in einer Geſellſchaft in 
Pine Creek; Price hatte ſich mit Carpenter etwas 
abſetts begeben und fie ſchlenen mit einander zu 
ſprechen, als man plötzlich den Indianer rufen 
hörte: „Dieſe Beleidigung kann nur mit Ihrem 
Blute abgewaſchen werden Der Oberſt trat einen 
Schritt zurück und erwiderte, indem er die Stellung 
eines Borers annahm: „Mein Blut gehört Ihnen, 
wenn Sie Mann genug find, es zu nehmen.“ 
Bei dieſen Worten traten viele Perſonen binzu und 
der Indianer entgegnete: „Nicht jetzt. Ein Bra⸗ 
ver vergleßt nicht ſein Blut unter den Augen der 
Menge. Suchen Ste mich morgen Früh auf. 
Wenn die Sonne die Spitze dieſes Baumes hier 
beleuchtet, ſtellen Sie ſich an denſelben und wenn 
der Schatten zu Ihren Füßen fällt, ſo blicken Sie 
um ſich und Sie werden mich ſehen.“ Darauf 
trennten fie ſich und am nächſten Morgen verſam⸗ 
melte ſich eine Menge Leute, um Zeugen eines 
Kampfes zu ſein, deſſen unglückliches Ende man 
vorausſah. Der Oberſt kam und ſtellte ſich unter 
die bezeichnete Eiche. Bald erſchten auch der Häupt- 
ling und blieb etwa dreißig Schritte vor dem Ober⸗ 
ſten ſtehen, der ſich mit einer ſtolzen Bewegung 
emporrichtete. Ohne eln Wort zu jagen, zogen 
Beide ihre Revolver bervor und ſchoſſen faſt gleich 
zeitig. Der Indianer zuckte ein wenig, unterdrückte 
aber feinen Schmerz. Es fand ein zweiter Kugel- 
wechſel ſtatt und der Oberſt ſtürzte wie vom Blitz 
getroffen, indem ein breiter Bluiſtrom aus ſeinem 
Munde floß; die Kugel hatte ihm das Herz durch⸗ 
bohrt. Der Indianer lebte noch nach den letzten 
Nachrichten, aber es iſt keine Hoffnung für ſeine 
Geneſung vorhanden. 

— (Die Schauſplelerin in der Suppe) Eine 
eigenthümliche Ueberraſchung hatten jüngſt die Köche 
in einem der Jahrmarkts-Gaſthäuſer zu Niſchnt⸗ 
Nowgorod. Ste waren chen im Begriffe, die 
Speiſen zuzubereiten, auf dem Herde brodelten 
rleſige Töpfe, als plötzlich mit einem Krach ein 
weibliches Weſen durch die Decke und mitten in 
einen der Suppenkeſſel hineinfuhr. Die in der 
Küche Anweſenden glaubten nichts Anderes, als 
daß der Gottſelbeiuns oder einer ſeiner weiblichen 
Gehülfen in ihre Töpfe gefahren jet und fürchter⸗ 
lich ſchreiend unter den Töpfen rumore. Die 
Feigſten ergriffen ſofort das Hafenpanier. Andere 
kniffen ſich in Naſen und Ohren, um ſich davon 
in überzeugen, daß ſie ſich wirklich in wachem Zu⸗ 
ſtande befanden. Das anglückliche, in der Suppe 
fipende Weſen rief ganz erbärmlich um Hülfe und 
endlich wagten es daun die Tapferſten doch, ihr 
von dem gewiß höchſt peinlichen Sitplatze zu ver⸗ 
helfen. Es erwies ſich, daß die vermeintliche Hexe 
die bekannte Schauſptelerin Go jew fei, die in der 
oberen Etage, einen halbdunklen Korridor paſſt⸗ 
rend, plötzlich unter ſich ein Breit der Diele weichen 
fühlte, und, vor Schreck aufſchreiend, durch die 
Dede in den Suppenkeſſel herabfuhr. Die Heloin 
dieſer tragi⸗komiſchen Szene iſt übrigens ziemlich 
ſchlecht dabei weggekommen und liegt zu Bette, 
mit Pflaſtern und Bandagen ihre verbrühten Füße 
bedeckt. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden-Baden, 24. September. Der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Schweden ſind 
heute Nachmittag hier eingetroffen und wurden 


feierlich von ſämmtlichen Behörden, dem Frauen⸗ 


verein, den Mädchenſchulen und Geſangvereinen 
unter den Klängen der ſchwediſchen Nattonalhymne 
empfangen. Die Mädchen ſtreuten Blumen, die 
Schüler bildeten Spalter. Die Anrede des Ober; 
bürgermeiſters wurde huldvollſt erwidert. Die Kror- 
prinzeſſin ſprach ihre Freude aus, daß ſie Baden, 
welches ſie liebe, nochmals ſehe. Bel der Abfahrt 
vom Bahuhofe brach die zahlreich verſammelte Menge 
in jubelnde Hochrufe aus. Die zohen Neuser ⸗ 
mählten machten bieranf Abſchiede beſuche bei Ihren 
Majeſtäten dem Kalſer und der Kaiſerin, bei dem 


halten. 


geſchmückte Stadt nach dem Schloſſe. Um 4 Uhr 
erfolgte die Rückfahrt nach Karlsruhe nach einem 
bewegten Abſchiede von der fürſtlich Fürſtenberg 
ſchen Familie und den Spitzen der Behörden am 
Bahnhofe. Den Letzteren ſprach das kronprinzliche 
Paar ſeinen huldvollen Dank aus für alle ihm be⸗ 
wleſenen Aufmerkſamkeiten. 

Karlsruhe, 25. September. Die Zettungen 
veröffentlichen eine Mittheilung des Oberbürger⸗ 
meiſters, in welcher derſelbe den Dank des Königs 
von Schweden für die ihm und ſeinen Kindern 
von der Bevölkerung dargebrachte herzliche und in 
freundliche Geſtnnung zur Kenntniß bringt. Der 
König bittet die Bevölkerung, dieſe Geſinnung ihm 
und den Seinen auch für die Zukunft zu be⸗ ti 
wahren. 

Die Vermählungsfeierlichkeiten haben mit der 
geſtrigen glanzvollen Huldigungsfeier der Geſellſchaft m 
Eintracht, zu welcher der Großherzog und die Groß ⸗ 8 
herzogin mit dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin erſchlenen waren, nunmehr ihren Abſchluß ge⸗ 
funden | 
Der Großfürſt Michael von Rußland mit FO m 
Gemahlin und Sohn, ſowie der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin von Mecklenburg ſind heute ab⸗ 210 
gereiſt. 

Raguſa, 24. September. Muſelmänner von da 
Aleſſio beſchimpften die Kirche des heiligen Auto- di 
nius. In Folge deſſen begaben ſich etwa 800 ba 
katholiſche Bergbewohner bewaffnet nach Aleſſto und jal 
zwangen die Behörden, die Schuldigen auszulie⸗ 
fern, welche ſie mit ſich in die Berge nahmen. wi 

Paris, 24 September. Die Radikalen ſind © 
höchſt ungehalten über die ablehnende Antwort des fid 
Miniſterpräſtdenten an die Delegirten der äußerſten lle 
Linken, auf deren Forderung um biſchleunigte Ein- | 
btrufung der Kammern. Die intranſigenten Blät⸗ 
ter erklären die Angaben der „Agence Havas“ über 
jene Entreoue wie über Ferrys Beſcheid für un ⸗ mi 
richtig und greifen letzteren, der die radikalen De⸗ uz 
legirten höflich, aber entſchieden hinauswies, lebhaft ti 
an. Am Montag findet eine neue Verſammlung ch 
der äußerſten Linken ſtatt. In der geſtrigen wa⸗ fa 
ten übrigens nur 17 Mitglieder anweſend. Sicher u 
iſt, daß die Kammer nicht vor dem 14. Ottober & 
zuſammenttitt. Ueber den ſchließlichen Termin der 
Einberufung ſteht ein Beſchluß erſt nach der Un- 
terredung Ferrys mit dem Präſidenten Grevy zu 
erwarten. 

Nachrichten aus Tunis fehlen noch immer, die 
Zerſtörung des Telegraphen wird beſtätigt, dennoch 
iſt es unerklärlich, daß die Regierung keine Nach⸗ 
richten auf dem Seewege erhalten, da die Entfer⸗ 
nung von Tunis nach La Calle in Algier kaum 
zwölf Stunden beträgt. Der Eindruck dieſes auf⸗ 
fallenden Mangels aller Depeſchen auf das Publi- 
kum iſt ein ungünſtiger und ruft allarmirende Ge⸗ 
rüchte hervor. 

Paris, 24. September. In dem heutigen 
Mintſterkonſeil erklärte der Handelsminiſter Tirard, 
daß die Handels vertrags-Unterhandlungen mit den 
Maͤchten eine nahe bevorſtehende günſtige Löſung 
erwarten ließen a 

Jules Ferry reift morgen nach Mont-jous- 
Vandrey und kehrt am Donnerſtag zurück. Prä- 
ſident Greoy kommt wahrſcheinlich um dieſelbe Zeit 
nach Paris zurück und wird alsdann Entſcheidung 
getroffen werden über das Datum der Einberufung 
der Kammern. 

Paris, 24. September. Die unterbrochenen 
Verbindungen mit Tunis find wieder hergeſtellt. 
Vorkommniſſe von größerer Bedeutung haben ſich 
aber ſeit den letzten drei Tagen nicht zugetragen. 

Paris, 23. September. Dem Journal „L'é⸗ 
venement zufolge find mehrere Verhaftungs⸗ und 
Auswelſungs befehle gegen auswärtige zur Zelt id 
in Frankreich aufdaltende polttiſche Agitatoren un- 
terzeichnet worden. 


Paris, 25. September. (Trib.) In Folge 
einer leichten Unpaͤß lichkeit iſt der Miniſterpräſtdent 
erſt heute früh nach Mont-jons-Bandrey abgereiſt 
und lehrt Mitwoch Abend nach Parte zurück. Am 
Donnerſtag findet cin Miniſterrath ſtatt. in welchem 
Ferry über die Reſultate der mit Grevy gehabten 
Konferenzen berichten wird. Grevy wird Ende der 
Woche in Paris eintreffen und ſofort einem Mi⸗ 
niſterrath praͤſtotren, welcher über den Termin der 
Einberufung der Kammer, ſowie über die Demiſ⸗ 
ſtonsfrage endgültig eutſchelden wird. 0 

Sämmtliche Blätter ſprechen ſich beunmuhigt 
darüber aus, daß ſeit dem 20. d. keine Telegramme 
aus Tunis eingetroffen ſind. Ferry hat zu einem 
Deputtrten der außerſten Linken bemerkt, er glaube 
nicht, daß deren Anſchauung von der Majorität 
getheilt werde, die Lage begründe nicht eine vor 
zeitige Berufung der Kammer, welche ungejeplich 
jet und das Land beunruhigen würde. 

Nom, 24. September. General Graf Me- 
nabrea, italieniſcher Botſchafter in London, ift hier 
eingetroffen. Derſelbe begiebt ſich morgen nach 
Neapel, un mit Mancini zu konfertren. 

London, 25. September. Anläßlich der Lei⸗ 
chenfeter des Präſtdenten Garfield wird am Mon⸗ 
tag, den 26. d. Mis, die Börſe um 1 Uhr ge⸗ 
loſſen. 

Petersburg, 25. September. 
B.“ ſchreibt: 

Wie verlautet, beabſichtigt man, die Küraſ⸗ 
ſter-Regimenter bis auf eins abzuſchaffen, welches 
zum Palatodtenſt und für befondere Heſtlichtetten 
verbleizt. Die anderen ſollen umformirt werden 4 
in ein Chevalier⸗Garderegiment, ſowle Garde ⸗Dra - 
goner. Ein Gerücht beſagt, die Armee würde eine 
einheitliche Kopfbedeckung, runde Pelzmüßen, gleich 
denen der jeßigen kaiſerltchen Scharſſchüen, u 
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Briefe denſelben gar nicht erwähnte. Jadren zu ſteben. 
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KEN, Am 14. Juni 18. befand ſich die Stadt! zu ſagen einſam und allein auf dem Belle — alle Er war jung und viiterlih, uad Furcht war ein 
Dunkel! Orizaba im Feſtgewande. Diejenigen, welche fie bewunderten, wichen ſcheu Wort, das er nicht kannte. 

Herr de Saligay, bevollmͤchtlgter Geſaadter zur Seite, ſobald ſie in ihre Nähe kamen, gerade. Als der Polka beendet war und er feine Tän- 

Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet Frankreichs in Mexiko, gab zu Ehren des Wenerals als ob fie den Keim der Anſteckung zu irgend zerin wieder zu ihrem Sitze zurückgeleitet batte, 


von Forer, Oberbefeßls aber der franzöſiſchen Armee, einer bösartigen Krankheit in ſich getragen habe. | fühlte unſer Offizter, wie tine Hand ſich auf 
J. Rüttgers. einen Ball. Ein junger franzöſiſcher Offizier, welcher ſich ſtinen Arm legte. 
2) — — Eine große Menge wogle in den berrlich er- noch nicht lange in Mexiko befand, ſah ihre Ver- Ce wandte ſich lebhaft um und gewahrte den 


„Dies wäre eine Beſtätigung meiner Annahme,“ leuchteten Sälen auf und ab. Die glänzenden einſamung zu ſeinem nicht geringen E.ſtaunen, Colonel d'Ascagne, unter welchem er diente. 
jagte der Arzt; „der Diebſtahl hat bei dem Ver- gold⸗ und filbergeflichen Untformen wettelferten und entſchloß ſich, dieſem ebenſo unerklärlichen „Komm mit mir auf die Terraſſe eine Cigarre 
bergen gar keine Rolle geſplelt, denn das Opfer] mit den reichen Toiletten der mexikantſchen Domen z wie wenig galanten Schauſpiel ein Ende zu rauchen,“ ſagte der Colonel zu ihm; „wir haben 


hat noch ihre Uhr und ihre mit Goldſtücken geſpickte man plauderte, lachte und tanzte, ohne auth nur machen. über eruſte Dinge mit einander zu ſprechen.“ 
Börſe.“ daran zu denken, daß man am folgenden Tage Paul de Chambarrans — fo hieß der Offizler Der junge Lieutenant Ja ſelnen Onkel mit großen 
Der Unterſuchunge richter ſtand unterdeß ganz möglicherwtiſe dem Feinde gegenüber ſtehen känu e. trat alſo auf die ſchöne Mexlkanerin mit dem Augen an: von ernſten Dingen mitten auf einem rau- 


in Gedanken verſunken da. Unter den teizendſten jungen Fraaen, deren ueblichen traurigen Lächeln auf den Lippen zu, ſchenden Balle zu ſprechen — das ſchien ihm 


. \ derbar wie möglich. 
Was ſollte er mit der Leiche beginnen ? Sollte ſchwane Augen dae Fur der Diamanten er- und bat ſte, ihm die Gnade eines Walzers zu jo jon N { 
er fe 4 Bulla bringen laß 3 Befehl er⸗ blaſſen machte, befand ſich ganz beſonders eine, gewähren, deſſen einlettende Töne ſocben vernehm⸗ Er ging indeß mit dem Grafen d'Ascagne auf 


theilen, fie nach Berſaillts zu ſchaffen ! 1 mehr as alle anderen Aller Bide auf har wurden. ae bi af ere . 
Er entſchted ſich für das Leptere. ele konnte fünfandiwaazig Jahre alt ſein, . Auftatt aller Antwort legte ie ihre Hand auf ſchwülen Hipe drinnen 95 Saale auf einige 
Man hatte auf der Billa offenbar voa dem 8 die Schulter des jungen Mannes, welcher mit 


Augenblicke entrinnen und die angenehme, eifri⸗ 
ſchende Nachtluft genießen wollten. 


Das Orcheſter begann zu ſpielen und bald 1 9 
Ihre Geſichtsfarbe war zwar bleich, aber es Wir find allein,“ ſagte der Colonel, während 
Er gedachte dis halb dieſe Unkeuntuiß dazu zu war jene warme Bläſſe welche einen Reiz mehr ſchwangen ſich Beide auf dem glatten Parguet 22 ſich auf einen Stuhl niederließ, „und fo können 


benußen, bezüglich dee Oiebſtahls eine Haste jenen Frauen verleiht, de in den heißen Ländern Salons mit leichtem Buße dahin. wir denn ungeſtört mit einander plaudern.“ 
ſuchung anzuſtellen, wobet er noch immer im ehen. In dem Augenblicke, wo der Walzer feinem? Paul de Chambarrans zündete eine Conchas an und 
Nothfalle den Mord benutzen konnte, um mehr Fine weiße Robe, welche ihr in runden ſchönen Ende entgegen ging, zitterte Paul de Ehambarrand ſtreckte ſich ebenfalls behaglich auf einem Fauteuil aus. 
Licht in dieſe Angelegenheit hineinzubringen. Falten vom Körper fiel, ſchmückte fie. plotzlich „Ich bin bereit, theurer Onkel,“ ſagte er dann 
Er ließ alſo in dem nahen Dorfe elne Trag-] Ein Diadem, das mit gewaltigem Saphire ge-“ Er batte den ſtarren Blick eines Greiſes gewahrt, in halb ſcherzbaftem, halb entſchloſſenem Tone. 
bahre holen, und nachdem man die Leiche auf krönt war, hielt ihren Haarwuchs, der ſchwärzer der ihm wie eine Drohung zu folgen ſchlen. „Du haft ohne Zweifel errathen, daß es ſich 
dieselbe gelegt und Re mit einem Tuche bedeckt war als die Nacht, zuſammen. „Kennen Sie, Sennora, dieſen Mann mit dem um Deine reizende Tänzerin handelt, theurer Paul, 
batte, gab er Befehl, ſie zum Hospital von Ver-] Und dennoch war es weniger ihre blendende düſteren Geſichtsausdrucke, deſſen Augen uns be⸗ und ich muß: Dich von vorneherein vor einer Nei- 
ſallles zu bringen. Schönheit, als der Ausdruck ihrer Geſichtszüge, ſtändig folgen ?“ frug er feine Tänzerin, als ſie] gung warnen, welche in Deinem Alter nur allzu 
Der traurige Zug ſetzte ih alebald in Be- welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog. wieder an dem Greiſe vorbeikamen. erklarlich wäre. 
wegung, worauf der Unterſuchungsrichter mit dem Lächelnd bewegte ſie ſich mitten durch die Menge Die junge Frau wurde noch bleicher und zitterte] „Ich Sehe, wo Du binaus willſt, lieber Onkel; 
Gerichts ſchreiber den Wagen wieder beſtieg und hindurch und dennoch hätte ein aufmerksamer Be-] nunmehr auch ſelbſt. meine Tänzerin hat einen Liebhaber, was mir ja 
ſich zur Wohnung der Gräfin d'Ascagne bringen obachter gewahren können, wie von Zeit zu Zeit! „Es iſt mein Gatte,“ antwortete fie in einem kaum auffallend fein kaun, und..“ 
lleß. das Lächeln auf ihren Lippen erſtarb und der Aus- Tone, den fie fo feſt als möglich zu machen „Ob ſte einen Liebhaber hat, weiß ich nicht, 
. bruck tief in ihrem Herzen vergrabener Lelden auf) ſuchte. unterbrach in der Graf d'Ascagne; „aber was ich 
2. denſelben erſchien. Wenn fie ihre großen ſchwar⸗ Ein Polka folgte auf den Walzer, und Paul] Dir verſtchern kann, iſt, datz fie ein böſes Ange“ 
Ehe wir unſere Erzählung weiter ſortſetzen zen, halb unter ihren langen Augenlidern l Chambarrans, welcher die ſchöne Mexikanerin bat; fie bringt Unglück Allen, welche mit tir in 
wüſſen wir den Leſer mit den Perſönlichkeiten borgenen Augen auf einen aufmerkſamen Beobachter abermals tingeladen hatte, fühlte ſich immer mehr Berührung kommen.“ 


Morde noch keine Kenutaiß, weil Jupin in ſeinem en en ens ſeinem Arme die Taille ſeiner Tänzerin umfaßte. 


näher bekannt machen, welche in unſerer Geſchichte gerichtet hätte, ſo würde der Letztere unwillkür⸗ zu ihr hingezogen, nicht durch eine aufkeimende“ „Ah. . ah! Die Sache wird in der Trat 
N Neigung zu ihr, ſondern in Folge des Zaubers, intertſſant!“ ſagte der junge Offtzier, einige Rauck⸗ 
welchen dieſes lebende Räthſel auf ihn ausübte. [wolken in die Nacht hinanspaffend. 

Noch immer folgte ihm der Blick ihres Gatten „Dieſe ſchöne Mexikanerin heißt Donna Iſebellg 


tine bedeutende Rolle ſplelem ſollen, und zu glei⸗ lich, ohne zu wiſſen, weshalb, zuſammengeſchauert 


und Vorausſetzung der beiden im Vorhergehenden wie man erwarten mußte, ven einem Schwarme; und ſchien ihn durchbohren zu wollen. Vasquez,“ fuhr der Colonel fort, „und fe iſt die 
a miss. . . ER Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrt. Ein kleines Haus mit Laden 
tettiu, 24. September. e . . Di 8 7 in beſter Geſchäfts gegend zu verkaufen Näheres unter 
0 28“ 6“ ind S. = ron? & 
Teen biber pe 1000 Alen loto gelb. 228-242 irekt DON Stettin nach ew Dorf D 15 1 D. Etnedit on d. Blattes. Sculzenftr, 9. 


8 3 terwegs ungufleigen, mit erſter Klaſſe⸗Dampfern unter Deutſcher Flagge. Wechſel auf alle größeren® in k eines m \ises Grundſtück it Laden, enthal⸗ 
bez., weißer 232— 244 bez, ber September⸗Oktober 236 ST un 5 rſter Rlafie-Dampi De Flag 0 „m ſſi es ait Lad } 

bez Novemb 5 . 5 üge Amerikas und Packetbeförderung zu den billigften Preiſen. Nichte Expeditionen am 8. Oktober und tend mehrere kleine Wobnunger, verſiche t in der ftäpt; 
. vember 231,5 Bf, 231 Gd. per 30. Nove uber d. 3 in ende 1 „ Fenerkaſſe, iſt fur 11,000 Mart zu verkaufen. Adr. u. 


= a r r K. Z 12 iu der G ed d Bl., Schu n r. g, erveten. 
oe nde Der Stettiner Lloyd in Stettin, rer | 


Es 


1 
188—188 5 bez., per Oktober ⸗Rovember 181—181,5 bez., Dampfſchiffbollwerk 3 ! 11.04 
Dezember 176—178—177,5 bez., per 5 R G 
e e 58 i Tassmann s 


unverändert, per 1000 Klgr. Toto 155—165 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 

pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Duittungen, 

Memoranden, 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde⸗ und Abmeldezettel, 


Einladung zum Abonnement auf das vierte Quartal der beliebten Wochenſchrift: 


Die Gartenlaube. 


Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt. 


15 11 lots amer. 146 148 bez, 
Donau de. 


Winterrübſen matt, per 1000 Klgr loko 254—2 0 
da. per September⸗Okt der 252 bez., per Oktober⸗ 
 Rovember 252 bez., per April⸗Mal 264 bez 

Winterravs per 1000 Klgr loto 257—263 bez 
Aüböl weichend, per 100 Klar into bei Kl ohne 
Faß 57 Bf, er September 55,5—55 bez, per Sep⸗ 
lember⸗Oktober 8556,75 bez., per Oktober⸗November 


1 ir 75 * } 
I 365 e ene 


Wöchentlich erſcheint eine Nummer vou 2 bis 2½ Bogen in groß Quart mit vielen prachtvoll n 


8 4 Illustrationen. 
Preis vierteljährlich nur 1 Mk. 60 Pfg. 
Auch in Heften zu 30 oder 30 Pfg. 


BB I... Miethskontrakte, 

0 ptritus per 10,000 Eiter % loko ohne Faß 60 bez., infen: u. : x 

| per September 60,3 bez, ver Gentember-Öttober 87,4 —— — Zinſen⸗ u dee 
bez, Bf u Gd., per Oktober⸗November 55 3 bez., Bf. Als beſtes und gediegenſtes Namilienblatt iu einer Verbreitung bekannt, wie lein anderes, Formulare, 


u. d., per Rovenber-Dezember 54,2 bez., Bf u Gb. 
per April Mai 54,6 bez., Bf. n. Gd. i 
ro lenm per 30 Klar. loko 8,75 —8, 70 tr. bez 


Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 


n 77 
wird die „Gartenlaube“ feithaltend an tbrer nationalen, volfsbilvenden, frifirniaen Tendenz im kommen⸗ 
den Quarlal ihren Leſern eine beſondere Fülle inıerehanier und edſer Internaltnugälektüre bi- ten. 


8 Laud markt. Von den Erzählungen heben wir neben den nur noch durch wenige Nummern laufenden Fort' \ Probebeutel, 
| | jegungen es Godin' R „Watt “und einigen kurz ren Nov lleten beſonders 4 
100, Gee g 82185 Geben 150160, Aartoſſeln J bervor die achatt- und lens bett VJVVVVVVVVVFV gummirte Packetaufklebezettel, 
— ——— „Das Krüppelchen“ von Karl Theodor Schultz, | Küchenftreifen, 


Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


dem allbeliebten Verf aſſer von „een n nen 1 belehrend unterhaltenden 
Beiträgen aus allen Gebieten des Wiſſens und Lebens: tuftrukio: Artikel über 
‚pie Anternasionate eietteifce MusRelinng zu geg, von Graf Ginlefuh vad die Fark 


„Um die Erde“ von Rudolf Cronau,, 
bſt anderen S uhleg , ferne de e Bi 2 
N e e e- bu 
A prachtvolle Illuſtrationen von den erſten Küͤnſtlern. 


Die Verlagshandlung von Ernst Kell in Leipzig. 
In allen Buchhandlungen, Zeltungsſpedittenen und Poſtanſtalten werden Beſtellungen 


8 genommen. 1 
Det den Poganſtalten indeß aur auf die Rummernaus gabe. 
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2 Cr. Säcke, engl. Leinen à 60 u 70 Pig, 
2⸗Etr.⸗Dopvelgarn Säcke, glatt u. geſt 
von 1 M bis 1,25 M, 
3⸗Schffl.⸗Drillich Säcke, glatt n. geſt. 
von 1,40 M. bis 2,20 M., 
einen Poſten gebrauchter 2⸗Ctr.⸗Säcke 
d 45 u. 50 Pfg., 

Jute Sackband d Pfd. 40 Pfg., pr. Er. 35 M., 
Pläne, in allen Größen fertig genäht, 
in Doppelgarn per Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
in dichtem Segelleinen per Quabrat⸗Meter 1 M. 
präparirt und waſſerdicht ver Quadrat⸗Mater 
2 u. 2,50 M., 
engl. Leinen (Heſſtanz) in allen Breiten, Tomte 
Stroh: u. Häckſel⸗Säckt ze empfiehlt billigſt 

AM Hotıseinmmidt, 
1 Mänsenteiifitr 4” x 


S 2 auge 
Schablonen⸗Fabrik 
von A. Schultz, Frauenſtr. 44, 


empf. alle Arten Schabl. v De: ie ng u. Bin, 
u. Petſchaßte Thürſchild 
Stempelpreſſen von Meſſing cer big 5 


Thal FWheuter, 
zur irken⸗Allee 22. ug 
Heute, Dienftag: 


Vorſtellung und Konzert. 


Gafiſpiel der Akrobaten⸗Familie Pleard!. 
Gaſtſpiel der Viloztpediſtinnen Geſchwiſter Peretti. 
| _, Auſteten fümutlicher Spesiatiiäten. 
Die beſten Novitäten in Poſſen, Duen's u. Solo's 
’ gelangen zur Aufführung. 

Anfang 8 ler, te faces. 


9 
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60 


1,8 
55 
deſieh 
benommen werden 
 Cidenmarten a 25 Pf. find bei der unterzeichneten 
benden des Vorſtandes, Lindenſtraße 21, zu haben. 
Stettin, den 26. September 1881. 5 


1 Der Vorſtand. 
— Ulrike Heinderf. 


k Unterricht. en 


Gründliche Unterricht in der Muſtk für Anfänger 
blen, deutscher Sprache für in der Schule anrücge: 
der ME junge Damen, ſowie Nachbülfeſtunden für Kin⸗ 
g en von einer gebilde en Dame aus den beſten 
in gewiſſenhafter Weiſe in und oußer dem 
gegen mäßiges Honorar ertheilt. Gütige An⸗ 
werden noch Wilhelmstr. 12, 2 Tr, erbeten. 
un e gangbare Schmiede, mit auch ohne Handwerks⸗ 
Segleich zu vermielhen Bredow, Karlitr 89. 
enn schn. Verkauf reſp. Tauſch. 

mit G. nes Hausgrundſtück (Neuſtadt) beſte Gegend 
zu verfgufſslekal, it bei Feen ger gel. Hypothekenſ. 
in en, auch wird ein ländiſches Beſitzthum 
60 ablung 
9,000 Mar 
im der Exp. 


30 Ff. Deutſches 


vierteljährlich. 


se P 


wrertelfährlich. 


Die ſes illuſtr. Volke⸗Wochenblatt hat ſich in dem balzen Jahre feines Beſtehens über ganz 
Deutſchland in weiteſten Kriiſen Freunde und Anhänger erworben. Es iſt mit feines „Auszug“ zur 


Zeit bereis in mehr als 

70,000 Exemplaren 
über das Lan“ hin verbre tet und kat für die gegenwärtigen geiſtigen und politiſchen Kämpfe eine kaun 
geahnte Bedeutung gewonnen. Das „Deutſche Reichs⸗vlatt“ wird auf tem bisherigen Wege 
unbeirit fortſch eiten und ſich den erworbenen Ruf eines gedtegenen Volksblattes dauernd 
zu erhalten ſuchen 


{N 2 *. A* 7 

Alle liberal geſinnten Männer 
werden gebeten die Verbreitung des „Dentichen Reichs⸗Blatt“ in Volkskreiſen thunlichſt zu 
fördern; Probe⸗NRummern werden zu dieſem Behufe in beliebiger Anzahl 
auf Wunſch gratis verabfolgt. Bet größeren Partie⸗ Bezügen für Partei wecke werden 
Preisermäßigungen bewilligt. Nähere Auskuuft ertheilt die Expedition des „Deutſchen Reichs⸗Blatt“, 
Berlin /., Icruſalemerſtr. 48. 
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genommen Zur Kompeufatten find ca. 
erforderlich. Offerten unter E. F. 160 
d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten, 
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„Ich weiß es, lieber Onkel, und ihr Gatte heiseifen, daf ditſe Behauptungen durchaus nicht Vorfall finden, bei welchem Senor Vat quel di- 30 fein Tod war en 160 füretiger: 
ſchlen mich mit feinen wüthenden Blicken durch- unbegründet find.“ thelligt ſein müßte.“ Da er ein ausgezeichneter Reiter war, fe machte 


bohren zu wollen, während ich mit ihr tanzte.“ „Wirklich ein abſchewlicher Menſch, dieſer Senor „Dore das Ende meiner Eezäblung: nach dem er gern lange Spaziereltte in der Umgebung vo 
„Keunſt Du den Beinamen, weilchen man dieſem Vasquez |“ erwiderte Paul in einem Tone, der Baren d'Aspremont kam die Reide an den Milt- Ortzaba. So verließ er auch elnts Morgens die 


Manne gegeben hat?“ vertitih, daß er noch immer nicht überzeugt war. ktär Uatezintendanten Bikomtt Lemtrtter. Ebenſo Stadt — und dee Abends lehrte er nicht beim! 
„Nicht im Minbeſten.“ 1 Er ſcheint alſo der leibdaftige Bosco der belßen wie der arge Baron verltebte er ſich in Donna Sein Verſchwinden fiel allzemeln auf: man ſtellte 
„Man nennt ibn den „Blaubart“, obgleich fein Zone zu fein! Aber wie beginnt er es, Iſab⸗la, und beging dazu die uaverzeihliche Un⸗ Nachforſchungen an, aber erſt nach Verlauf von 


Bartbaar bereits ſtark ins Graue spielt.“ teurer Onkel, EEE gentlich, daß er alle Be- ſichtigkeit, aus feiner Neigung gar kein Heol drei Tagen fand man endlich frine Leiche. Seine 
0 I erde ſeiner Frau ſo ohne Weiteres viiſchwin- in machen. Jtden Abend ging er an der Was. Stirn war von tiner Kugel durchbohrt — fein 

nnog zer ſchönen Mexikane in vorbet, um ihr Pferd lag in einiger Entfernung von B gleich · 
Anili zu ſitzen. Nu ader, als er cas Avends falls von mehreren Schüſſen gerbdt:t“ 


„Sollte er feine Frauen etwa mittelſt BEN ließ?“ 
Anſchlages ſuchen? frug Paul lachend. ‚den Ich ö 


Hecht in dem R d 3 „Sein erſtes Opfer,“ jo ſuhr der Graf v’äe- 
eee ee 5 a e weiter sein gemohate Promenade machte, ſtärt eine leklich, ſehr ſon erdar Alles, was Du mir 


Vaſe aus weißem Ma mor, welche die Tirraſſe da erfäblſt,“ t au 

Frau verführen laſſen ſollten, nachtinander unmenk⸗ zu beachlen, „ſein eiſtes Opfer war ein Off er Isa da en e er 3 3 e Ba e a, N 3 in die 
bar verſchwinden laſſen könne.“ 1 den berüttenen Sägen, der Graf d'aepre tym aaf den Schädel und de wa- cuf der Stche, „Nicht wahr 7“ versetzte der Graf d'Ascagne. 

Der junge Lieutenant brach dies Mal in ein M BEAT a test Des Ge acht lief, daß ein Diener Don „Ich hoffe, daß Dua nunmehr von all! Deinen 
helles Grlächter aus „Ein lleber Junge.. einer meiner Kameraden Vas quez', der inter dem Geländer der Jetrage Vtebrlelen geheilt biſt, theuter Paul N 

„Du magſt den erſten Beſten bler fragen,“ ſuhr on Seht: Cyr ber — er fol todt ſein, ſagſt zaufgeſteüt geweſen ji, die Vaſe diguvter gtſtü“zt „Aber ich wiederbele Dir, theuter Onkel,“ 
der Colonel iuhig 0 ‚und Jedermann wird Du? Eyaße, indeß het ſich niemals etwas Gewiſſes in ſagte der junge Oſſizler, „was ich fügte, iſt krines⸗ 
Dir jagen, daß alle Diejenigen, welche ſich ver? „Allerdiags, und zwer in wöglichſt ſeltſamer diefer Hirſicht feſlſt llen laſſen. wegs Liebe — als guter Chriſt iſt air dies ja 
meſſen haben, Bes Iſabella retzend zu finden, Weiſe geſund und wohlauf ging er zu Bette „Nan laß auch die Geſchichte bes brüten Opfers ohnehin eine durchaus verbotene Feucht — es AR 
ein teau-iges Ende gefunden haben. Wäbrerd vad am folgenden Morgen findet wan ibn tott bösen,“ fagte Paul, der inzuifchen ermit geworden lediglich das Zatsraffe, reichs man, unwiltänlich 


— 


der drei Monate, welche ich mich nun in Oelzaba and bereits eiskalt da liegen; er war im Schlafe war. für jedes aas iche Aachen dt en 
befinde, ftehen bereits Drei der Unſſigen in ihrem von einem jener giftigen Totert gebiſſen worden, „Das brilte Opfer,“ bob der Graf d'Acc igne n 

Martprerverzeihniffe. Uebrigens muß Die dle Veꝛ⸗ welcht man Tauſendſuß nimmt.“ wieder an, „war eie junger Militärcht ueg, welcher N 5 
einſamung und Vernechläſſtgung, deren Gegenſtand „In der Toat, eln trauriges Ente ſagte bei aller Weit bellt wor und deſſen Ende ebenſo 5 rung fol gt) 8 RS 


— na Basqurz bildet, mehr als alles Andere Paul; „aber eh aun darin nickt Krode einen 3 lan, els Dasfenige feine: Vo nAnper 


— — annennen. — een — 


BARON LAREBEE’S N 3 MAL TO-LEGENENOSEN-CHLOOLADE u. EIIL. 


W Bente Kintibildende Nahranzestoffe nk aus der Fabrik von Starker & Pobuda, K. Hoflief., Stuttgürt,  Bdin Mnito-Lewuimimisen-Chorsisde giebt näch Ausspruch , erster medi- 


— — — — — 4 BELA — — —— ——(k —U— 2— 2 — — 2 — — 
einisener Autoritäten für an semwcher derasuumg lende Personen, srophmiise, biutarme Kinder, stiltende +ramen, sehwächliehh®  Pinedehes etc. cin vorzü ich 5 
des, amgenehm sehmeckendes Getränk Bas Maito-Lhegnminosen-Mehl bewährt sich Als stärkende und jielcht verdaulfeke Suppe in vorstehend genaunten len eben. 
N * —— — 2277 2er TEE Terre eng ou 
falls als gm susgereichnmetes Nähr mitten, sowie als vortweilliche zu dermahrumg von dem ersten Lebensjahre an Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgdedrackt. 
Niederlagen in Apotheken, Conditoreien und. Specereihöndlungen, Verkautsstele in Stettin: Pellkam-Apotneke, Beifschlägersir., 6, Frl. Ur. went u. un 
—— 1 (Eehe der Fölltzerntrasse.) 


* gener Lottes, Die 
© & Hauptziehung 


vom 18.25. October d. J. 3. 


— . — ̃]ꝗ pp . §˙7˖i˙ͤ p —_ 
D ed e bete eee Abſchluſſe und Liurichtungen, 
Die mit dem 4. Sribe a nöthig werdende 5 Reviſionen, ſawie auch Umarbeitungen der Bücher, 


Statusaufſtellung, arch zur Kona Sanmelden und 
aRembelung aller ausländiſchen Werthpapiert e r 


Uebernahme eller Geſaäbtsregulb ungen durch 
übarnehme ich koſteufrel nur gegen Erlag der Stempelgebühren und bitte ich, 


Bücher⸗Reviſor V. Arft, 
Gb weg. O., Bre teſr. 3. 521 


5 von 4 S9 000. 
4 Ganze Original-Loose à 10 M. offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


1 Probeklste 


unit 12 ganzen Flachen in 12 ameugcwählten Sorten von 
Lepholonie, UVUarinth, Prtran und Santorin versendet — Flaschen 


1 Gewinn im Werthe von % GO Ä bald uſtell Nonmwerte,n 
De ER e mir die Titres recht bald zuzuſtellen. S Mere 
N r e e e ee Albert Jungklaus, — Ma 
1 n 0 Aan + 0 5 wi 0 =, „ ME ‚oh 
5 Gew. i. Werthe v. aM 3000 == 15 000 Ü Bankgeſchaͤft, 1 N ER 77 
5 5 20 98 — = r 
1 7 5 15 l 108 12809 Br 1 i ee 8. 5 i > — . 8 
8 40 15. 0 1 8 FFF ae 5 — 
5 „ 200 1 0 Ve \ dener in Stargard 
and 441¹ "öwinne a > he 5 iriech sche * eine, Beute, Berne, Ole Diarauneng 
al, 


Zur en 


Pr. Loos e — NER DI 
— 2 Berlin, Molken 14. Ritter des Königl. cen, goldene Broſchen, Bon ons, Kreuze ons, 

28 a = @ m, — derben! Griech, Brio e K Chemlſett⸗ Uu. Manſc ettentnöpfe, Siigefrixige, llier⸗ 

Ass EEE Ketten und en s 15 r Alewa un 


Süämmtliche am 1. Oktober 
d. J fällige Koupons wer⸗ 
den ſchon von heute ab an 
meiner Kalle eingelöst. 


Stettin, den 21, Seplember 1881. 


Rob. Th. Schröder. 
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Der Bockverkauf 
zu Hödenberg bei Srichridhägnade | 


hat begonnen. 


3 RR 


Superphosphat und Kainit 
auf ſofortige oder ſpätere Lieferung billigſt 


„ai ere Leni 


— e 


} Stettin. | \ 4 a 


Prünmlirt Lyon 1972, wien 1823. Badia 1893 Siber Mlednille. 


Saxlehner 8 5 
Die Thi re find durch Wollreichthum und Körvet⸗ N “8 


4 N 
any di Jar 
formen gleich ausgezeichnet. Preiſe zeitgemäß und feſt. Ba 


; 8 \ durch Lehtg, Funssem. Fresenius ar 1015 Eh 5 ss wie 1 und. geschätzt von medi- 0 

Ein Fleiſcherlad- n.&nrfimagerei 7 Ante“ enen autoritäteu. wie N . Spleseflherg. 3 2 EHRT . 
aon, Went, N ian, Eseusuroil, aussi, Piriedivei: uh, Beitslze, 8 * 

5 8 a Mitch Butter 


steil, Wundertiela ete. verdient uit Recht als das 


2 ar . Ei 


bſt U. Kelterei zur Werkſtäſte iſt gr. 
Labern, z et, dess ele, Porzuglichste und W irksamste aller Bitterwässer E 16 Bieversertäufert vom Rouiiifodt 
Ein Landgut 4 ds e 10 eee 


Wiauenſtraße 28. 


Zum Ban oforteſtimn en 


von circa 300 Morg mit ſchönen Wieſen, bertſchaft⸗ k 
lichen Gebäuden ſoll mit voller Ernte u. Juventar: AS 
6 Pferden. 36 Stück Hornvien ꝛc, altersha her für 8 


24,000 Thlr. ſo bald els möglich verkauft werden. nrumne ren 8 a — — Kae ſich # 
Näher 3 bei XV. Lell in Altana b. Hamburg, EM e « . m 


reich 


da d 
* 

Das Haus Rosengarten 7, worin in ſich Sch oſſeret 8 ahne Jaller e 
und Böck tei befinden, ir wegen Grbſchaftsrerultu⸗g M a ſofor- durch Inſtient „Beinen 


pr.iöwersh zu verkaufen Näheres vafelbit 4 Erben i e Blähungen, ohn GE 1 ar re (prößtes Je itut). ee 
Mein nel neben dem Königl. Amtsgerichtsgebäude bes Magensäure, 69 Ad 2 
legenes Grundſtück, wor en ſeit vielen Jahren die Gaſt⸗ ie Hämorrhoiden, ' 1 eich gr eig der Han anne? e A 


wirthſchafi betrichen ii, will ich, da ich mich in deu Leibesverstopfung, Fer kind zan den. U en Mer If 
Gzefall. Offe ten unter 84. 84. 2000 ii der 


4 


1 


Für Leidende aller Alters- 


Ruheſtand begeben will, unter ſehr günstigen 8 Die] KR ae 
gungen ſofort- verkaufen. Hlerauf Reflektirende wollen 1 Leber⸗ und Gallenleiden, 


f 0 1 Unreines Blut j f 8 
ſich baldi,fs an mich wenden 85 . n anwendbar. tien dieſes Blat s eircholeg 
Wolgaſt, den 23. September 1881. 5 Blutandrang N Sin end. phil. wände füt tue Dfiober ei 
A, Mertmanmı. nach Kopf und Brust. Prospekte, welche u. A. aue Hate lererſtellung. 


zahlreiche Urtheile aus Fach 
kreisen über die Wirkun 
und Unschädlichkeit enthalten. PO® 
sind in den nachverzeichneten W%% 


Offerten er». au Fanmenselm « 8 18 
Magdeburg, untee Chiffre N. WW, 88 


Dauernde Exiſtenz bei hohem Verdienſt 


ES N Diät: nor v dem Sönigsihor, Er der W rer 
irkenallee gelegen, mit Hintergarten und ſchöner F: 2 art 
ſicht iſt wit 3000 bis 4000 Thlr. Anzahl. 1 vrfaufen ö ärztlicher Vorschrift 


bereitet. 


9, erd. 2 ; 
aba ME ug n, Date ein | Hauptbestandtheile: .½kß.,,, ß 
kaufen oder zu 3 geſucht. "Ar, me: S. G. * . Apotheker ieh. it ar. neu goch Wenig berbreit. wiſſenſch. Perkchen 
ochweizer Medioinalkräutern. ; 5 Brandt'sSchweizerpällen, 4 ian uur 20 Mark. Auch Kolpoxteure können N 9 


200 in der — d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 
Grünberger Kur⸗ u. Absolut unschädlich, 
Se Jede Schachtel ächter Schweizerpliien muss 


1 
8 Speiſe⸗ Weintrauben ı PA obiges tiquoit, ats weisse Bchwoiserkrouz, in sofhem Grund darstsllend u.den Namenszug des Verertigers tragen. 
beſter Qualität (Gebrauchs⸗ Anfang gratis), 10 Pit und 7 *) Sıertin: Melspotnelke, Schuhsttasse ; Massuw: Apotteken Wolff; Grabow: 

incl. Verpackung und Porto 3 Mk. 50 Pf. Kurtrauken Apotheker Hoffmann; Labes: Apotheker Kellner: Treptow a, R.: Apotheker Rowe; Belgard 
4 Mk. verjendet gegen franko Einſendung des Betrages a Adlerapotheke: Grünhof: Apothe ker Jonas; Löcknitz: Apotheker Reichard; Ferdinands hof 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl Grünberg t. isn Apotheker Auge! : Plathe: Apotheker Otto, 
& Un Mees 8 0 8 N BER ER 
AR, Jon J. L. Mex, . Dr. © Scheiblers Künstl. Aachener Bader 


* jeyerlage für Stettin: nach Analyse des Prof. J. y. Liebig, alzein bereitet vou den Unter zeichneten, ersetzen nach ah 


welche nur in Blechdosen, enthaltend melden e 
50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuchs- 


dosen 15 Pillen à 85 Pig. zu haben sind. 


d. Sehleithner’n Verlag Zittau 
Für mein Deſtillationsgeſchaſt ſuche einen Let 


gem „ — 
Franz Hlietmann, 


Für meine d ſuche ich einen Lehel ng 
Roi und Logis ** Wunſch im Hauſe 5 2 


Th. Eiter in 
| Depofiten- und Spargelder 
eee bis cuf Weiteres au meiner Kaffe auge 
Mitten and folgender Weiſe verzinnt: 


Reif ſſchlügerſtr 6 jührigen Erfahrun gen an He kraft die natürlichen, Sie sind daher das zuperlässigste Heilmittel pri 5 . 
80 von Ruf Ne, Gielt, Mrüsen und Betenhlelden, Zinsehennuf- : Er er Se & 
er treibusgen, rope, Mlechten, Mämorrisiden etc etc, 1 Kr. &6 Wannen- 
bäder 4 M., halbe zu Localbüdern 2 M. 25 Pf. . 
Moltkeſtraße 1 dar Zur Unterscheidung von Falsitlkaten erlauben uns, darauf aufmerksam zu 
machen, dass jede Kruke der von nns bereiteten künstl, Aachener Bäder mit unserer Firma 


Buh aft, 


bean, Gufgenikrußse 94 


= (Ede der Pölitzerſtraße). W. Neudorf « Co. versehen sein muss. ag ’ 
— vos 9—1 ar ai 2 7 


gecco Mrlange 2 4, 6, 9 M. Anstalt für künstliche Badegurrogate von W. Neudorff & Co, in Königsberg i Pr 
Souchong a Pfd. 4, 6 M. 2 in D Ba Herzen au, Ane 2 — mDuen. — 
Staub a Pfd. 2 M. 5 2 0 NI Ri 1 N 2 3 


